
Dominsel“ CIn „Grüßauer Gciienié mt iu der Feststellung, SNbuch‘“‘ 3 heraus. Es ist ein ‘ Erinnerungsbuch der Zwangsaustreibung der‘Ostdeutschen, der
ur 700- Jahrfeier der bekannten schlesischen Tatbestand „eInNESs gigantischen Kiollektiv-Zisterzienser- und Benediktinerabtei rüuß- verbrechens die Menschlichkeit“‘, WwW1e
A die nicht LLULT ein religiös-geistiger Mit- durch das Londoner Statut VO'
telpunkt un vielbesuchter. Wallfahrtsort, formuliert wurde, juristisch gegeben 1st.sondern uch durch ihr barockes Marien- Miıt den religiösen Problemen, die durchmunster, iıhre Josefskirche mıt den Fresken die verschiedenen Flüchtlingsgruppen ent-
Michael Wıllmanns und ihre Fürstengruft standen sınd, befaßt siıch das VO Haupt-der schlesischen Herzöge iıne der bedeu- geschäftsiührer 1m Zentralbüro des Hılfs-tendsten Kulturstätten Deutschlands WaL,. werksder Evangelischen Kırchen: 1n eutsch-
Die vertriebenen, heute 1n Wımpfen land rbeE r1iım herausgegebene BuchNeckar untergekommenen Mönche erzählen ‚„Das Antlitz der Vertriebenen‘‘.® Hier gehtdie Geschichte ihres Klosters. ber C ist nicht Nnur das Verständnis tür Schick-gleichzeitig ein Stück schlesischer Kırchen- sal un Wesen der Ostdeutschen, sondern
geschichte geworden, ın der sich das wech- uch der evangelischen Vertriebenen ausselvolle Schicksal Schlestiens spiegelt. dem Baltikum und Polen, aus der Ische-

Eın Spiegel schlesischer Geschichte und choslowakei und Ungarn, aus Jugoslawıenschlesischen Schicksals ist auch und Rumänien und Aaus dem Schwarzmeer-
Flams großer historischer Roman ” „Ein gebiet. Dieses „Hılfsbuch der Seelsorge“ ist
and entsteigt der Dämmerung“‘‘,* den 1119  > ein lobenswerter Versuch, den Seelsorgerndie seelische Eigenart und Herkunft der VO  }‚‚Das Nationalepos der Schlesier‘ genannthat 1938 erschienen und ann verboten, ihnen Betreuten Nnahezubringen und _ die
kann er 19888  z3; wieder seine Stimme erheben, überall noch störende Unkenntnis bese1i-

Kunde bringen VO  - jenem entschei- tigen, auch so eiıne Brücke schlagen
denden Abschnitt abendländischer Ge- zum. Verständnis der verschiedenen Vertrie-schichte, da unfier Herzog Heinrich un! se1- benengruppen.
ner Gemahlıin Hedwig VO  - Andechs der Mehr thematisch, ber ebenso tiefgründigWI1Ie praktisch setzt sich Prof. Eugen Lem-Osten durch Deutsche VO Franken, Schwa-
ben und dem Niederrhein besiedelt wurde berg in seiner Schrift ‚„„Die Ausweisung als
un im Mongolensturm und der Schlacht Schicksal und Auifgabe‘“ mıiıt dem Flücht-

lingsproblem auseinander.? Br geht VOLbe1 Wahlstatt 1241 se1ne Bewährungsprobebestand. Niemand, der heute dieses tesselnde allem soziologisch das LThema heran und
Werk eines echten Dıiıchters liest und dabe1 arbeitet gut die entstandene Ideologie - des
das Schicksal Schlesiens 1n unscren Tagen Flüchtlings heraus. Hr stellt die Ausweisung
bedenkt, bleibt ohne tiefe Ergriffenheit. Es 1n die großen Zusammenhänge der europä-ist. voller Beziehungen Z unmittelbaren ischen und weltgeschichtlichen. Vorgänge
biıtteren Gegenwart. Vor 700 Jahren ent- und Entwicklungen unserer eıit hinein un
schied sich schon einmal das Schicksal Euro- kommt damit der Erkenntnis, daß hinter
pas Schlesien, das ‚„die Krone der Ge- dem harten Schicksal der Ausweisung ein
schichte empfing, war unter heißen Schmer- Auitrag der Vertriebenen unser Olk und
ZCN und mit tietfer Verwüstung, ber — die Welt sichtbar wird, eın Anruf Got-
gleich uch mit einer hohen Sendun un LES; den hören gilt, WEn das e1id
mit einer unverjährbaren Pflicht.“‘ ZU Segen werden soll, der alle schwere

Zuverlässiges un: vielseitiges Material Opfer schließlich sinnvoall macht.
über die geschichtliche und kulturelle Ent- Gor5kiwicklung, die wirtschaftliche Bedeutung und
die Rechtslage der deutschen Ostgebiete bie-
tet das VO: Te1 Wissenschaftlern heraus- Gcs&1idite ;
gegebene Buch „ÖOstwärts der der und Weltgeschichte des Mittelmeerraumes. VonNeiße‘‘,ö dem zahlreiche statıstische ber-
sıchten und Karten beigegeben sind. Der Philıpp I1 VOoN Makedonien bis Muhammed.

Von Ernst Kornemann. Herausgegeben VO:Wert dieses Buches besteht darin, daß aus- Hermann Ben tson. 2. Band Von Augustusschließlich objektive, beweisbare und WI1S-senscha{ftlich überprüfbare Tatsachen UT
bis zum Sieg Araber. (563 S.) München,

Beurteilung des Problems der deutschen Biederstein-Verlag. Leinen; beide Bände —-
SAaıMMENOstgebiete zusammengestellt wurden. Die Der vorliegende zweite and esselt fast
noch mehr als der erste (vgl.Bd. 144 [1949]Ebd (200 5.80 313) Dıie Weite des Horizontes, 1n dem das

17:50.Ebd (372 Bıld jener. Kulturen und Geschichtszusam-
Geschichte : Dr Gerhart Wolfrum

Wırtschaft: rof. Dr Peter-Heinz Seraphım 6 Stuttgart,Recht Prot. Dr Reinhart aurach. 85  © Steinlfopf. (269 S.) Halbl.
Hannover, Wıssenschafitliche Verlagsanstalt. S A  Gräfelfing- München‚ ans
(154 S.) D, 4.50 Vérlag. (68 S) 1.80.
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men änge a'.ufge?eigf wird, auf denen un- sichtbar das Nebeneinander
sere europäische eschichte fußt, reicht hier Kulturempfinden und kühler, rausamcer
bis 1n die Anfänge des Zeitalters herein, das Mitleidlosigkeıit. Geistvolle Gedanken über
W1r das abendländische nennen. AWas Iranıier, Alexander und sein geographisches Weltbild
Inder, Syrer und Babylonier, Ägypter un leiten über Zzur ellenistisch-römischen Zeıt,

Klenk S, J.Griechen, Rom und Byzanz seiner Be-
ründung beigetragen haben, wird 1m tarbi- Kleine Bücherkunde ZUr ‘Geséhichtswissen-SCH Ablauftf der Ereignisse immer wieder

herausgehoben. Der Verfasser 111 nicht 1U  s schait. Zusammengestellt VO  -} Werner Trill-
ine zusammenfassende Schau der äaufßeren mich (206 S Hamburg, Hoffmann und
Entwicklung und des sichtbaren /irkens der Cam

Im Wiederauibau der deutschen Hor-geschichtssch ferischen Persönlichkeiten CS
ben, sondern Fülle VO Grund un: schung, der wissenschaftlichen Institute un

Bibliotheken ebenso w1e tür den UnterrichtFolge, wechselseitiger Beiruchtung und
d Hoch- und Mittelschulen eistet vorlie-genseitiger Abhängigkeit sichtbar machen.

Wichtig ist D w1ie aufgezeigt wird, in gendes Buch für den Sektor der Geschichts-
welcher Weise sich der römische Reichsge- wissenschaftt einen wichtigen Beitrag. ESs bie-

edanke un die Idee des GASCLS entwik- tet autf Raum ine für die heutigen
kelt haben Diıe landläufige Idee VO anti- Verhältnisse sehr gute Quellenkunde. Der
ken Kaisertum übersieht den Werdeprozeß Vertfasser geht VO:  — der deutschen Geschichte
und sicht leicht in Augustus der Liberius aUS, bezieht aber dabei die gesamteuropäli-
Kürsten VO der Art Diokletians der Kon- sche und Weltgeschichte weitgehend 1n.,

Dıiıe Bibliographie beginnt mit Werkenstantıns Das gleiche- gilt VO Reichsge-
danken. uch entwickelte sich VO: der über Einführung ın die Geschichtswissen-
„iemlich primitıven Sicherheits-, aub- un schaft, geht annn über solchen über all-

geme1ine Hilfsmittel und ZU Verfahren derAusbeutungspolitik der Republik erst lang- Geschichtswissenschaft und schließlich urSa zum weltbürgerlichen Rechtsstaat. Die
Gleichheit aller freien Bürger endete aller- Quellenkunde. Das Kernstück bildet ein Ver-

zeichnis geschichtlicher Untersuchungen unddings 1n der gleichen Unfreiheit untier d
absoluten Herrschern der Spätantike. Darstellungen. Ihm schließen sich Sonder-

Während die politischen und wirtschalit- gebiete der Kulturwissenschaft
lichen . Probleme außerst trefflich behan- Der Verfasser ist sich ‘ bewudßt, daß

einen Notbehelf bietet un macht aut oll-delt werden, scheint uns das Soziale, 7 B
die Sklavenirage, kurz kommen, un ständigkeit keinen Anspruch. TIrotzdem mul

1900828 sich wundern, daß wichtige Werke3soweit das Religionsgeschichtliche berührt
wird, mMmMuSsen WIr wiederum Bedenken äußern. Onno Klopps über Preußen un Österreich
Zwar ist 1n der Auffassung der Persönlich- fehlen, „König Friedrich 11 und die deut-

sche Nation“ und „Kleindeutsche Geschichts-keit Jesu gegenüber dem ersten Band ein
baumeister‘‘. Was in einem Buch, das dochFortschritt Z verzeichnen, ber die Unzu-

länglichkeit eines naturalistischen Histor1z1s- sicher sachlich neutral se1in will, das Be1-
gegenüber bleibt wort „ultramontan‘ neben dem Werk ans-(MNUS seiner Einzigartigkeit SCI15 bedeuten soll, ist uns unverständlich.besteh;n. FE. Klenk S5. ]

Wenn der Vertasser derartige schmückende
Gestaltende Kräite der Antike. Aufsätze ZuUur Beiwörter für nötig hielt, hätte auch
griechischen und römischen Geschichte. Von Treitschke als „einseitig preußisch“ bezeich-
Prof Dr Helmut Berve. (192 S München, NCIL müuüssen. Klenk S}

Becksche Verlagsbuchhandlung. (3anz-
leinen 90.80 Einführung in die Ite Geschiéhte. Von

Dieses AauS einzelnen Aufsätzen bestehende ermann engtson. (185 S München, Bie-
Buch bietet ine beachtenswerte Ergänzung derstein-Verlag. Geb 10.50
ZUFC Geschichte der Antike, weiıl auf be- „Die ‚Einführung‘ ist für Lernende, in
stimmte Einrichtungen und Persönlichkeiten erster Linie für die deutschen Studierenden

der Geschichte und der Altertumswissen-der griechischen und römischen -Welt
Licht wirit, oder, w 1e 1mMm Abschnitt „1mpe- schaft, _geschrieben
1U Romanum , die Grundkräfte in Aut- Wenn 1119  - die Hındernisse crwéigt‚ die

dem deutschen Wissenschaftler während undhbau un Zerfall miıt wenigen Strichen sicht-
bar macht nach dem Krıege die Arbeit erschwerten un

Das delphische Orakel,; Feudalherrentuni noch erschweren, ist 19982881 erfreut, dafß e1n
wichtiges uch erscheinen konnte. Außerun attısche” Demokratie, dynastische Füh-

rungsansprüche und. Machtkämpfe bis ZU Literatur- und Quellenangabe für die The-
ie e1n-Siege des Polisgedankens des Perikles men der einzelnen Kapıtel sind

führenden Worte des Verfassers selbst, dieGestalt als emagoge, Feldherr und Politi-
das Werk wertvoll machen. Sie schließenker, als feingebildeter, freisinnıger Mensch,

werden sachlich geschaut un! plastisch dar- nicht NUr den Studierenden, sondern uch
allen, die siıch im Unterricht oder 1m Pri-gestellt. In seinem Charakterbild wird ein
vatstudıiıum mit _Gfäschichtß e bef?saen, ; dıeWesenszug des he?dhi_sch'en Grie&entws
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